
Nr. 03 • November 202230

DILEMMAGESCHICHTE

W ir brauchen faschiertes Rind-
fl eisch und Schweinefl eisch, 
halbe-halbe, Zwiebel, Tomaten, 

und – wichtig – Karo� en, Zeller und 
Erbsen!“ Zufrieden beendete Mama 
die Einkaufsliste. Mia schaute von ih-
rem Handy auf. „Gibt’s Pasta asciut-
ta?“, fragte sie erwartungsvoll. 

„Ja“, antwortete ihre Mu� er. „So, wie 
wir sie auf Sizilien gegessen haben. So, 
wie du sie am liebsten magst“, sagte sie, 

„morgen nach der Schule.“ 
Mia legte die Stirn in Falten. „Och, 

morgen nach der Schule wollte ich 
doch bei Emma für den Bio-Test ler-
nen“, schmollte sie. 

„Mit welcher Emma?“, fragte ihre 
Mu� er. 

„Du weißt doch“, antwortete Mia, „die 
Neue, die seit Oktober in unserer Klas-
se ist. Mit der verstehe ich mich super.“ 

„Ach ja“, erinnerte sich ihre Mu� er. 
„Weißt du was? Lernt doch einfach hier 
in deinem Zimmer, dann verpasst du 
deine Lieblingspasta nicht. Emma 
kann natürlich mit uns essen.“

***
„Klar, ich komme gerne“, sagte Emma 
am nächsten Morgen in der Schule zu 
Mia und freute sich. „Ich schreibe nur 
meiner Mu� er, dass ich bei dir mi� ag-
esse.“ Zehn Sekunden später meldete 
sich Emmas Handy mit einem Ping. 

„Mama möchte wissen, was es zu essen 
gibt“, fragte sie. „Weißt du, meine El-
tern sind da ein bisschen heikel.“

„Ich habe im Urlaub in Italien zum ers-
ten Mal sizilianische Pasta asciu� a ge-
gessen. Ich sag dir ... wow! In der 
Fleischsoße ist viel Gemüse. Zwar so 
klein geschnippelt, dass man es nicht 
sieht, aber man schmeckt es, und wie 
gut das ist! Das kocht Mama für uns, 
und dazu gibt’s einen knackigen grü-
nen Salat.“ 

Emma schluckte. Als Mia in der Pause 
mit Flo und Aaron plauderte, tippte 
sie an ihre Mu� er: „Nudeln mit Gemü-
se, dazu Salat.“ Das war immerhin kei-
ne komple� e Lüge. 

„Lecker!“, antwortete ihre Mu� er so-
fort mit einem Smiley, und: „Wir sind 
zum Glück nicht die einzige Familie, 
die gesund isst und auf die Umwelt 
und die Tiere achtet!“ 

Bei Emma wurde nur vegetarisch 
gegessen. Ihre Eltern ha� en erklärt, 
dass man vom Fleischessen krank 
wird und dass außerdem die Tiere 
furchtbar leiden, bevor sie geschlach-
tet werden. Deshalb gab es zu Hause 
kein Fleisch, niemals.

***

Das Mi� agessen heute wurde damit 
allerdings zum Problem. Emma war 
wegen ihrer Ernährung schon o�  be-
lächelt worden. „Wenn du Tiere so 
magst – warum isst du ihnen dann 
das Fu� er weg?“, ha� e Flo sie einmal 
lachend gefragt. 

„Ich habe im Urlaub in Italien 
zum ersten Mal sizilianische 
Pasta asciu
 a geg�  en. Ich 

sag dir ... wow!“

Emma sollte kein Fleisch essen. Aber darf sie einmal davon kosten?
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„Der Witz hat auch schon sooo einen 
langen Bart“, das war das Einzige, was 
ihr als Antwort eingefallen war. 

Würde auch Mia sie auslachen? Mias 
Mu� er? Emma wollte ja nichts Unge-
sundes essen. Auf der anderen Seite 
ha� e sie auch noch nie gesehen, dass 
jemand nach einem Burger oder einem 

Schnitzel tot umgefallen wäre. Außer-
dem gab es auch Bio-Fleisch von 
glücklichen Tieren, Mias Eltern kauf-
ten bestimmt solches Fleisch. Emma 
war auch neugierig. Mia ha� e ihr den 
Abend mit der sizilianischen Pasta im 
Restaurant in Italien so geschmack-
voll geschildert ...

***
„Die Nudeln sind fertig“, sagte Mias 
Mu� er und schü� ete sie in ein Sieb in 
der Spüle. Im Topf auf dem Herd stand 
die heiße Fleischsoße und du� ete. 
Emma ha� e nicht gewusst, dass 
Fleisch so gut riechen kann. 

„Her mit euren Tellern!“, rief Mia. 
„Spaghe� i wollen Gesellscha� , sagen 
die Italiener!“ Emma schaute sie an 
und dann ihren Salat. 
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Zum WeiterdenkenZum Weiterdenken

ÜBERLEGT UND 
DISKUTIERT:

? Was soll Emma jetzt tun?
? Wenn sie die Pasta asciutta probiert 
– soll sie ihren Eltern davon erzählen?

? Soll sie Mia und ihrer Mutter erklären, 
dass sie kein Fleisch isst und bei 
Salat und bloßen Nudeln bleiben?

BUCHTIPP
Weitere Dilemmageschichten 
� ndest du im „Buch der 
Entscheidungen“. 
Du kannst es hier bestellen: 
www.jugendrotkreuz.at/
dilemmageschichten

Deshalb gab �  zu Hause kein 
Fleisch, niemals.

Heinz Erhardt hat nicht alles, worüber 
er gedichtet hat, ganz ernst genommen. 
Was hat er wohl von Fußball gehalten? 
Woran kannst du das erkennen?

In dem Gedicht gibt es zwei Wortspiele, 
die verschiedene Bedeutungen von 
Wörtern nutzen. Findest du sie?

Vierundvierzig Beine rasen
durch die Gegend ohne Ziel,
und weil sie so rasen müssen,
nennt man das ein Rasenspiel.
Rechts und links stehn zwei Gestelle,
je ein Spieler steht davor.
Hält den Ball er, ist ein Held er,
hält er nicht, schreit man: „Du Toooor!“
Fußball spielt man meistens immer
mit der unteren Figur.
Mit dem Kopf, obwohl’s erlaubt ist,

spielt man ihn ganz selten nur.

Heinz Erhardt

Fußball
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